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Der Gesellschafter.
Dienstag den 23 . Mai 1832 .

G eschi cht s ka l en d er.
Die Glatt Stuttgart , die jezt hauptsächlich im Ge-

werdefleiß Nahrung sinket , war früher , wie die meisten
Lankstättche » , hauptsächlich auf ten Fett - und Wein¬
bau und auf tie Viehzucht beschränkt . Daher auch in
früheren Zeiten Heerte » und Hirien aller Gattungen
daselbst . Äm 22 . Mai 1640 beschloß der Magistrat:
Der Kuhhirt soll als Lohn van jetem Stück einen Ge¬
wehrlaib und zwei Batzen , die Schwein - und Gaishir-
len aber von jetem Stück einen Laib und einen Batzen
erhalten . -

Mürttembergifctze Chronik.
Nagolv , den 2l . Mai . Wäbreno wir den wohl-

tbätigcn Segen des Gewitters in lez -er Mittwoch Nacht
nicht genug zu schätzen wissen , sind viele unserer Nach¬
bern inPfalzgrafeiiweilcr , Sp -etberg , Durnveilcr , Edel¬
weller und Ümgegenv iheilweiie stark beschädig ! worden,
»nvem der Hagel schubboch ihre Fclver bedeckke, unv an
den »n schönster Bluihe stebeuden Obstbäuinen bedeuien-
den Schaden anrichleie . Bei Evelweiler war der Re¬
genguß gleich einem Wolkenbruch , der in den Tvälern
anFeldern und Wegen die Spuren der Zerstörung hnuerließ,
was namentlich auch in Alienstaig der Full war , wo
man sogar eine Uebei schwem nung wie ,m vorigen Jahr
befürchtete . In Heselweitec schlug der Blitz in tws Haus
des Bauers Schackle , drang im Dachziebel ein , durch
den obern S ock n den Herd und von va in den Stall,
ohne ein Menschenleben zu gefährden D e mukbige Frau
Schu Meisterin , welche den Blitz einschlagen und den Nauch
aussteigen sah , eilie sogleich der Siurmglocke zu , um
durch schnelle Hülfe das beginnende Ke wr zu löschen,
was auch glücklich gelang.

Zufolge einer K. Verordnung werten , vom 1. Juli
an , auch tie halben Kronenthaler für den amilichen wie
Peivatverkehr gänzlich ausser Kurs gesezr . Dieselben
werden bis zum l . Scpt . d . I . nach dem Gew -chr, kaS
Lolh zu 1 fl . 20 kr . , vom K . Münzamt eingewechselt.

Die Finanzkommission ist seit einigen Tagen zusam-
mengetreten , um die Berichte der einzelnen Berichterstatter
entgegenzunehmen Eme Zusammeuberufung der Stände
wäre daher in einer Zeit von >4 Tagen nicht unwahr¬
scheinlich . — Wie verlautet weicht der , von der Ktznigl.
Regierung über die Herabsetzung der Diäten der Abge¬
ordneten für die Ständeversammlung . entworfene Ge-
sehesentwurf von der — von der zweiten Kammer be¬
schlossenen — Bitte in mehreren Punkten wesentlich ab.
Die K . Regierung stimmt zwar der Verminderung der
Diäten auf 4 fl . 30 kr . bei , welchen Betrag künftig
auch die Mitglieder des ständischen Ausschusses während
der Dauer ihres Beisammcnjeyns statt deS seitherigen

firlrten Einko menS beziehen sollen ; dagegen hält sie
die Beträge der Besoldung der beiden Kammerpräsidenten
fest und hebt den Bezug der Diäten für hier wohnhafte
Kammermitglieder auf . Ueber diese Anträge wird übrigen-
noch zuvor von den Kammern verhandelt . Mit Näch¬
stem soll eine neue Verordnung zu kräftigerem Schuhe
der Singvögel zu erwarten seyn.

Nach dem Schwab . Merkur sollen , wie im Schorn«
torfer Forst , jezt auch in den Kirchbeimer und Tübin>
ger Forsten milttärisch - organisirte Forstschutzwachen , be¬
stehend aus 2 Forstwachtmeistern und 60 Forstwächtern,
aufgestellt werden.

Tübingen,  den 20 . Mai . Daß der Mensch noch
unter daS Thier berabstnkcn könne , davon haben wir
dieser Tage hier ein abschreckendes Beispiel erlebt ! —
Der unter dem Namen Stelzer Allen , welche in Tübin¬
gen verweilen , bekannte Asot Bölzle genoß ein so star¬
kes Quantum Branntwein man sagt 5 Schoppen —
daß er an den Folgen dieser Unmäßigkeit starb . — Bet
ihm heißls auch : Wie gelebt , so gestorben . — Bettelnde
Kinder , welche wiederholl beirrten werden , werden auf
oderamtlichen Befehl geprügelt.

Die landwirkhschaf . liwen Vereine von Marbach,
Sudwigsburg , Cannstatt , Lcborndorf , Waiblingen und
Backnang werken am Psiugstmontag dem 31 . Mai zu
einer Gauversammlung zufammentreten , und laden deß-
halb Landwlrthe und Freunde der Landwirthschaft nach
Backnang ein , wo die Versammlung Mvrgens um 9
Uhr auf dem Ralhhaus eröffnet werden wird.

In Stuttgart  ging Nachmittags ein Mädchen
am Arm ihres Bräutigams spazieren ; in der Markt¬
straße stürzt sich plötzlich eine andere Maid auf dieselbe,
rrißc ihr die Haarschuur vom Halse und verfolgt sie blS
auf den Leonhardsplatz , der Art,  daß sich die Braut
zur Flucht genöih gl sieht , um so mehr , als sich bei
der Scene alsbald ein ungemein großes Publikum ein-
gcfunden hatte . Die Angreiferin soll früher mit dem
jungen Mann , einem Wachtmeister , verlobt gewesen und
die Haarschnur ein Geschenk derselben an den Wacht¬
meister seyn , aus dessen Händen sie in den Besitz seiner
Gelieblen , eines unbescholtenen Mädchens auS Eßlingen,
überging . Der durch diese S «e »e erregte Auflauf wurde
nachgerade so groß , daß die Polizei sich genöthigt sah,
einzuschreiten und die Attentaten » , welche sich in ein
Haus zurückgezogen hatte , zu verhaften.

Halt , liebe Kleine , deine Ohrringe find offen ; ich
will sie dir zumacher, , daß sie nicht herausfallen . So
sprach eine Magd zu einem 5jährigen Kinde , in der
Nähe von Heßlach . Ais das Kind zu Hause diese uner¬
wartete Dienstfertigkcit erzählte , so stell :e sich heraus,
daß die Ohrringe dennoch heraus - und wahrscheinlich



in die Tasche der Magd gefallen waren . Die Polizei
legte sich mit Hülfe der vom Kinde gemachten Angabe»auf Kundschaft , und vermochte sofort die Magd , die des jfrechen Streiches geständig , zur Haft zu bringen.

Eßlingen , 2l . Mai . Vorgestern Nacht wurdebei einem Konditer inmitten der Stadt ein ganz frecherEinbruch verübt , und Geld rc . gestohlen , ohne daß mander Tdäter bis heute habhaft wäre.
In dieser Woche ist ern Unglück auf der Eisenbahnnoch durch glücklichen Zutaü verhütet worden . Es Wur¬den nemlich auf der Landstraße bei Untertürkheiin wah¬rend des HerannahenS eines Lokalzugs auf der nahe

gelegenen Bahn zwei Pferde scheu und sprangen aufder Straße vorwärts gerade gegen die Bahn und denBahnzug hin . Bis dieselben jeeow am Bahnüberganganlangten , war der Bahnzug so eben vorüber E nenÄügenblick bäldcr , so wäre ter Bavnzug gefährdet wer - !den und das Gespann stcher zu Grunde gegangen , soÜber zerstörte daö leziere nur noch den diesseitigen Tabu - ?qbschluß , sezte über die Bahn und dücd an der jensei¬tigen Barriere hangen.
Lud w i gs b u r g, den 21 . Mai . Abermals Hai sichjn hiesiger Gegend ein Walddrand ereignet . Vor einigen !Togen brach im StaatSwald Seehol ; bei Oßweil FeuerauS , ,das durch Knaben entstanden und etwa einen Mor¬gen Waldflache beschädigt haben soll . !, Crailsheim . Am 14 . Mai brannte die Spital,

scheuer ab und es wurden dabei noch weitere zwei Ge-Laude beschädigt . Der Verlust , den die Brandversiche-
rungs -Anstalt für Gebäude zu vergüten hat , beläuft sichauf 2325 fl. , wvneben an Mobiliar ein Werth vonMehr als 2000 fl zu Grunde ging . Schon auf demBrandplahe hörte man die allgemeine Stimme , daß der67 Jahre alte Spitalpfründer Adam Schenk , welchersich schon mehrere Tage der Hausordnung nicht fugteund abwesend war , das Feuer eingelegt habe . Derselbewurde am andern Tage emgebrachi und soll nach an¬
fänglichem Läugnen zugcstanden haben , daß er die Scheuerangezündet und wegen angeblicher harter Behandlung— wie er sich auSdrückte — diesen Duck gclhan habe.

Plochingen . Auch wir haben einen Fall vorsähsicher Brandstiftung zu beklagen . Am 12 . Mai brannteein Wohn - und Ockonomie - Gebäude ad und wurden
zugleich mehrere andere Gebäude beschädigt . Das 15-sährlge Dienstmädchen des Abgebrannten bekannte alS-bald ein , aus Rache gegen ihre Dienstherrschaft , welchesie einer Entwendung bezüchtigke und ihr keßhalb denDienst aufgekündigt , den Brand gelegt zu haben.

Sparchingen , 15 . Mai . Gestern früh erschoßsich in Wurmlingen , OberannS Tuttlingen , ein jungerunbekannter Mann in der Nahe des RarhhauseS in dein
Augenblick , als ihn der Polizeitiener wegen Mangelsder erforderlichen Reisedokumenre zum Schultheißen neh¬men wollte.

Das war ein kurzer Prozeß ! Jn enem Tage An¬klage , Verhör der 2 Angeklagten und l6 Zeugen , Ver-theidigunz und - Lossprechung . Ich rede nämlich vom12 . Mai , wo Lehrer Beck von Detra wegen Aufruhrs,Und Kronenwirrh Bauer von Dettingen wegen Teil¬nahme am Aufruhr vor dem GerickiShof in Hechingeni anden . Beide waren bet dem Hechinger Zug beihei-
ligt , welcher zum Zweck hatte , die Regierung moralischzu nöthigen , das a sziehenve hohenzollernsche Militär

auf die Rei 'chSverfaffung zu beeidige » . Der theilweisebewaffnete Zig machte schon in Empfingen Halt , weilihm ein Reskript der Regierung zukam , daß die Wünschedes Volks auf Beeidigung des ausgehenden Militärserfüllt werden sollien . Der Staatsanwalt beantragtebei Beck eine Strafe von 4 Monaten , welche aber nachder Bertheidigung bcö Herrn Rabbiners und Rechtskon¬sulenten Meier von Hechingen wegfiel.
Lezthin fahren zwei gut gekleidete Herren in demWagen deT einen über Land . Unterwegs kommt ihnenem reisender Handwerksbursch entgegen , ruhig und ge.müthlich sein Pfeifchen schmauchend . Der altere Herrbefiehlt dem Kutscher zu halten , ruft de » Wandererherbei und fragt ihn in etwas herrischem Tone : WillstDu mir Feuer geben ? Recht gern , mein Bruder , em-geznete der Sngeredete . Weist Du , mit wem Du sprichst?schreit zornig der Herr , ich bin ter Oberamlmann von T.Tbut nir , Bruder , enrgegnele gelassen der Handwerker,wenn Du auch der Oderamtmann von L . bist , ich gebeDir doch Feuer.
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?«HgeS Mmrigkeitr « .
Die Auswanderung in Bayern  ist in fortwähren,dem Zunehmen und wird deüandig noch wachsen . Esfind schon so viele koriige Landsleuie in Amerika ange¬siedelt , baß die Aufforderungen an zurückgebliebene Be,kannte , nachzukommen , immer zahlreicher werten . DiesesBerhältmß wird jährlich , je mehr hinübergehen , destomehr sich steigern . Eö sind keine Armen , kiese könnennatürlich nicht fort , sondern zum Theil reiche Dauern,aus den gesegnetsten Gegenden , die eigentlich gar Nichlsforttrerdt , als die Berichte , daß man dort drüben umein Billiges weile Liegenschaften kaufen kann , daß manvon Gerichts - und Rentamtsborcn nickt behelligt w rd,und fast gar keine Steuern zu zahlen bot , und vor AileM,daß einem die Söhne nicht in den Jahren , wo man sieam nöthigsten braucht , zum Miliiär ausgehode » werden.Dieflr lczie Punkt ist für Lantleute , welche Heranwach¬sende Knaben haben , der Hauptgrund zur Auswanderung.Der Hauptzug geht nach den Staaten Iowa und Wis¬consin , die fast nur von Deutschen bewohnt werden . —Die Armen aber , für welche die Auswanderung am nütz¬lichsten wäre , laßt man alle zurück . Neuerdings hateine Gemeinte bei Gemersheim in der Rheinpfal ; einmerkwürdiges Gesuch an die Regierung gestellt . Sitfragt an , ob sie von ihrem Gemeindevermögen nicht25,000 fl . aufwenden dürfe , um dafür ungefähr 400 ihrerProleiaiier nach Amerika zu bringen und dort anzusie-teln . Eine andere Londgemcinde bei dem StädtchenHerSbruck in der Oberpfal ; hat schon vor mehreren Jah¬ren zehntausend Gulden aufgewantt , um ihren sämmi-lichen Armen das Auswaodern zu ermöglichen . Es sinddies Beispiele , die nackgeahmi zu werden verdienen undvielleicht nach und nach auch nachgeahmk werden müssen.Belgien , leien wir , har so eben mit Merlko einen Ver¬trag geschloffen , um 50,000 Arme dort drüben unterzü-bringen . Man vermindere die stehenden Heere und ver¬wende die auf solche Weise erübrigten ansehnlichenSummen , um damit den Armen die Auswanderung zuermöglichen.

L >e Erdbeben kommen bedenklich nah . Am 14 . Mai,Abends 7 Uhr wurden mehrere Stöße in Erlangenverspürt . Die Erschütterung hörte und fühlte sich wir
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bei der raschen Bewegung von schwer beladenen Lastwa¬

gen und wiederholte sich nach einigen Minuien . Die
Lust war sturmartig bewegt Der akademische Senat
hatte gerade Sitzung , einer der Herren Kollegen sahs
dem andern im Gesicht an , daß envaS Bedenkliches ge-
schehen war.

Bor wenigen Tagen suchte sich ein Kellermädchen
in dem Gasthaus zur Stadt London in Mannheim aus
Liedesverzweitlung durch Vitriol zu vergifien ; sie wurde
in traurigem Zustand in das Bürgerhvsp ' tal gebracht.

Das Rärhsel über das Mystische der kürzlich in
einer Baucrnfamilie zu Großalkdorf  auSgedrochcnen
Krankheit , welcher schnell nach einander zwei Kinder

erlagen , und welche Manche für Vergiftung erklären
wollten , har sich gelöst . Es ist der Typhus , an wel-
chem nun sammtliche Familienglieder erkrankt , aber kei¬
nes weiter daran gestorben ist.

Aus Thüringen,  12 . Mai . In Hohenleuben,
einem reußischen Waldorte , hat sich vor einigen Tagen
ein trauriger Vorfall ereignet . Zwei Soldaten , zum
Korstschuhe dahin kommandirt , lagen m einem Quartiere.
Sin 3 . d. M . waren sie in demselben mit dem Laden

ihrer Gewehre beschäftigt , und scherzend fragte einer der
Soldaten den andern : ob er ihn erschießen solle ? Dieser

bejahte die Frage und in dem Augenblicke entlade » sich
auw das Gewehr des Erster » und die volle Schrotla¬

dung fuhr dem Andern in die Brust . Der Getroffene
erhob sich noch einmal , stürzte aber sofort lodt nieder.
Der unglückliche , absichtslose Thäter ( denn , daß nur
durch Zufall das Gewehr desselben losgegangen , haben
zwei in der Stube anwesende Frauen bezeugt ) eilte so¬
gleich in ein naheS Gehölz , wo er später , schon leblos
gefunden wurde . Beide Totte , einst Jugendfreunde,
wurden mir militärischer Feierlichkeit bestallet und in
eine n Grabe wieder vereinigt.

Ein wegen ferner persönlichen Eigenschaften allge¬
mein geachteter und geliebter Fürst , der Prinz Eduard
von Sachjen -AItcndurg , General in bayerischen Dien¬
sten , ist am 16 . Mai Morgens in München gestorben.
Der Prinz war am 2 . Jul , 1804 in Hilddurgbausen
geboren . — Am 19 . wurde die Leiche des Prinzen in Mün¬
chen in feierlichem Zuge auf den Bahnhof gebracht , um
nach Altenburg gem n zu werden . Sämrmliche Prin¬
zen des Hauses , viele Olfizwre und Beamte bildeten
den Zug . Die beiden Adjutanten des Prinzen und ein
altraburgischer Cavalier , Graf Helzendorf führen den
Sarg nach Altenburg.

Eine döse Krankbeit greift in Berlin  erschreckend
um sich — der Selbstmord . In den lczien 4 Wochen
haben über 60 Personen Hand an sich gelegt , mehr als
früher in einem Jahre . Die Mehrzahl der Unglücklichen
bestand aus weiblichen Personen.

In Aachen stand ein Sieuerempfänger wegen ei¬
niger Unordnungen in seiner Kasse vor der Appelkam-
mer . Er hörte rubig sein Unheil , daß er zu 6 Mona¬
ten Gefängn iß verurcherlt sey , als er aber vernabm , daß
auch aus Verlast der bürgerlichen Rechte auf ein Jahr
erkannt sey , rief er : wie , auch entehrt !, trat zurück und
mit den Worten : Gott sey meiner Seele gnädig ! schoß
er sich mit eistem Taschenprstsl durch den Kops.

In Preußen  ist der Stock gegen die Zeitungen
schon gehoben , am 1. Juli beginnt sein gesetzliches Re¬
giment . Die zweite Kammer hat A zu der Zeitungszoll¬

steuer gesagt und die erste Kammer B , die Regierung
wird C sagen und die Zeitungen mögen dannS Buch-
stäbiren lernen . Vom I . Juli an werden die preußischen
Zeitungen nach dem Zollstock gemessen , den nichtpreußi¬
schen ist eine EingangSsteuer auferlegt , daß eS des Zoll¬
stocks nicht bedarf.

In der Tiefe des Rbeins bei Germershe -m liegt
ein großer Schatz und die Leute arbeiten vergebens,
ihn zu beben . Nicht die goldnen Kronen des träume¬
rischen Goldner , sonvein ein moderner Schatz , 400 Cent,
ner schwer , eine Lokomotive . Vom Schiffe rollte sie in
die Tiefe und der eifersüchtige Rhein barg sie 50 Fuß
tief . Schon war sie mit Kelten beraufgebolt , da sank

^sie von Neuem und liegt nun 50 Fuß tief und droht
den passirenden Schiff n gefährlich zu werden.

Kuhnc ' ö Europa erzählt , der bekannte sächsische Ab¬
geordnete und vormalige Minister Carl To dt sey als
Flüchiling in Zürich im strengen Sinne Hangers gestor¬
ben . Niemand adnic seine traurige Lage und die seiner
Kinder . Erlitt,  darbte und schwieg . Endlich dringt

! ein Arzt zu ihm und begreift seinen Zustand . Er spricht
und Gaben in Menge strömen herzu . Zu spät , erklärt

^der Arzt , ein paar Wochen eher wäre dem Manne noch

^u helfen gewesen . Ein Zürcher nahm sogleich die Toch¬
ter des Verbungerten an Kindesstätt an , eine andere

. Tochter wird zur Erzieherin ausgebildei.
i Im Kanton Wallis  har ein Vater seinen 20jah-

rigen Sohn von der Höhe eines Kelsen in einen Abgrund
^gestürzt , um sich desselben zu entledigen . Die zerschmet¬

terte Leiche wurde erst nach 4 Monaten gefunden . Das
erstinstanzliche Unheil tcS Bezirksgerichts Visp laut «,
auf Todesstrafe.

Die Adiinbeiliinzen wegen der ungarischen Revs-
lution haben nun m,t der lezten Aburtheilung von 25
abwesenden Theilnedmern ( darunter die bekannten Pule-
zky und Teleky ), die des Hochverraths schuldig erkannt
und deren Namen an den Galgen angcschlag »» wurden,
ihr Ende erreicht.

Fürchtet Napoleon,  daß die verbannten Generale
einst die Waffen gegen ihn tragen könnten ? Er verlangt
auch von ihnen , daß sie ihm Treue schwöreu . General
Changar nler  antwortete von Mecheln aus in einem
Briefe an den Krieusministcr , der also schließt : „Wenn
Frankreich angegriffen wird , werde ich dringend vevlan-
gen , daß ich für leine Vertheidigung kämpfen darf . Wir
verbannten Generale sollen schwören und es ist eine v »er-
monatllche Frist gelassen . Ich brauche über eine Frage
der Ehre und Pflicht nicht so lange nachzudenken : den

^Eid , den der Meineidige , der mich nichi hat besteche,,
^können , oon mir zu fordern wagt — ich verweigere ihn.
! Changarnier versichert in dem Briefe : Napoleon habe

ihm wiederholt die Marschallswürde und größten Gelo-
! vortheile angeboren , wenn er sich ihm anschließen wolle.
! Keine französische Zeitung wagte den Brief milzurheileu.
! Changarnier hatte 26 Jahre gedient.
! Am besten haben den Parisern  und Fremden die

16 arabischen Häuptlinge gefallen , die von Afrika Hern,
bergekommen waren , um sich dem Gefolge N ' poleo -ns
anzUschliess n . Sie ritten auf prächtigen arabischen R -osftn
auS dem Matstall des . Präsidenten , Sattel und Zaum-
zeug halten sie HütMb '-acht . ,'Dre eigenthümiiche Bewaff¬
nung , die prächtigen -wilden Gestalten , die weit bl » ken»
den weißen und rochen Bsurnnsse hoben sich prächtig



vor den Andern ' vor . Die europäischen Offiziere nahmensich neben ten Beduinen wie SonnkagSreiter aus . Die
Pariser waren stolz auf tiefe ledentcn Zeugen sranzösi-lcher A ege in Afrika . Keiner aber wagte zu sagen,
daß alle tie afrikanischen Generale , die Eavaignacö,
Cvangarnier «, Lamoricierv und Betaus in der Berdannung leben, denen Frankreich diesen Triumph und das
glänwnce Schauspiel verdankt.

London 12 . Mai . E ne fürchterliche KoblenqaK
erpionvn fand lenen Montag in einer Grube keK Aber-dareihalv statt ; 80 Menschenleben wurden in Fv .ge der
Katastrophe betrauert.

Der Feldwebel.
(Fortsetzung .)

Ach, lieber Bruder , sagre Frau von MooS zumalten Herrn Wilmson , rch wünsche , stail erst morgen
M 'itig vom heitern Abschievvinaole hinweg zu reisen,schon beuie davon zu gehen unv dich mit mir zu neh¬men. O Bruder , ist eS vir möglich, flieve mu mir , da
es noch Zeit ist, diese Nackt noch. Es ist nicht gur mder Nabe des Löwen wehrlos zu leben.

Herr W -lmson schüttelte lächelnd den Kopf und
sagte beruhigend zu ivr : Juliane , was auch ccr Kom¬mandant oder der König von mir wolle , es wird nichtsEh , loses unv nichts Ungerechtes sehn. Ich drn mir lei,ner Schuld bewußt . Wäre ich schuldig , oder nur ver¬
dächtig , so würbe mir keine Einladung zum Komman¬danten geworden seyu, sondern ich wäre verhafiel wor¬den. Ich glaube aber auch inchl an die Ehre und dasGlück, welches Krabb meinem Hause weissagt. Ich binMir keiner besondern Äeroienne bewußt , bre ich um den
«raar hätte , und wobl noch weniger hat sie Friß . Das
Außerordentliche , was die Zukunft für uns hat , dringtsie uns immer unvermutbei ; aber was wir »n Vorausvon ihr fürchten oder hoffen , ist nie so groß , als wirerwarteten.

Gebe Gott , seufzte Frau von Moos , daß du nicktdas Unvermuthete empfängst . Ich fürchte mch nicht»sc den Menschen , aber vor denen , die weniger als
Menschen sind, oder mehr als Menschen seyn wollen.

Vater Wilmson strich der Schwester lächelnd mitder Hand über das Gesicht. Weg mit den Sorgens
sagte er : Du bist noch immer , wie vor zwanzig Jahren,die kummervoll » Juliane ! Laßt uns ins HauS treten,es wird küdl. Wir nehmem noch ein Schlaftrünkchen.
Friß , fort in den Keller ; eine Flasche Malvasier!Des andern Morgens war Allee im Wiimsonschcn
Hause früh in Bewegung , um die Vorbereitung zum
Äbfchievöfeste zu machen , welches Herr Wilmson seiner
Schwester gab. Dieser Ehrenmann , sonst schlicht undrecht in allen Dingen , pflegte in seiner Haushaltung
Sparsamkeit zu üben, welche fast an Knauserei grenzte.Aber der außerordentlichen Anlässen wußte er sernes Auf¬wandes fast kein Maß und Ziel . Da wurden d,e köst¬
lichsten Leckerbissen um jenen Preis herdeigeschafft ; bretheuerstcn Wnue sollten in Strömen fließen ; die stete
geschlossenen Prachtzimmer seines HauseS wurden geöff¬net , unv statt des blinden Z -nns auf den Tischen glänz,ten silberne Teller und Schüsseln , und den Boden be¬
deckten moigenländische Teppiche. Bei fünfzig Persone,
seiner Bekanntschaft waren heute zum Abschiedsschmause
ktitgeladen . Zwei Musikchöre sollten abwechseinv in ent¬

fernten Nebenzimmern , - während des GastmahlS . dasOhr der Gaste ergötzen. Ringsum an den Wänden
prangten uns dufteten m geschmackvollen Porzellanvasen
malerisch geordnete Blumen . Er selbst ging von Zim¬mer zu Zimmer umoer , nachzuschauen , oo sein Wille
aehörig vollzogen werbe . Es war ihm Nickis zu prächr-iiq, Nickis zu theuer . Wäbrenv des Essens sollten sichferne Schwester uno sein Friß still entfernen und ver¬
schwinden, ohne Lebewohl. So wollte ers . Denn gro¬ßem Schmerz , sagte er , hilft große Zerstreuung am be¬sten av. Das Gemütv wird im Gleichgewicht erbalien.
Zch kenne mich, ich bin zu weich ; darum tdu ' ich Für¬
sorge. Ich halte -eS m;t Till Eulenspiegel : ernsten Sinn,
wenn Alles glückt, leichten Sinn , wenns übel geht.Als Frau von Moos bei ihm erschien zum Früh¬stück, konnte sie sich nicht erwehren , ihm weinend um
den Hals zu fallen . Bruder , ich jammere nicht wegenunserer Trennung , sagte sie , aber die Einladung zumKommandanten , — glaube mirs , es steht dir uno. unsAllen Unbeil bevor.

Er lackte.
Jh hatie einen fürchterlichen Traum diese Nacht.

Ich sab meinen verstorbenen Mann . Ich wunverre mich,rvn no L lebend zu seüen. Man stirbt nicht sagte er,wenn man von der Erde geht . B >s du zu mir kommst,
besuch ich dich zuweilen , wie ich schon oft gechan habe.Jezt begleite mich in meure Wohnung . — Wv wohnstru ? fragte ich. Er zeigte aus eine uralte Kirche . W »rtraten hinein . Wir gingen mit jchallenven Schrillendurch ein Tovkengewölbe . Links uns rechls Reihen von
Sargen . Ec legre sich »i einen leeren Sarg . Der dort,sagic er , uno zeigte auf einen andern leeren , ist fürkick, we in du kommst. Die dort schlafen gut ! fuhr erfori uno zeig e zu seiner Rechten . Ich blickte hin und
erduckce dich, Anton in dem einen , uno Friß in dein an¬dern Sarg . Mick üderlies ein Schauer . — Hättest du
sie nur gewarnr , sie wären noch nicht hier ! sagte meinMann . — Ick bade sie ja gewarm ! sagreich , und Tbrä-
nen verdunkelten meinen Bück , so daß ich die Särgenicht sab, sondern es floß ein milckwnßer Glan ; darü¬ber. U ' v Alles lifteie sich in dem « chimmer aus , der
von oben ber aus unendlichen Fernen strahlte ; unv ichsühl-e mich in einer wunderbaren Last selbst nicht mehr,denn ich ruhte und schwebte selber wie em Eftan ; rmGlanze . Das kommt daber , sagte , doch nicht mit mensch¬
licher Stimme , ein Heller Strahl , der mich durchdrang— aber eS war das Wesen meines Galten — bas kommt
daher , weil du bei mir bist. Und dein gewesener Bra¬ver Anton uno sein gewesener Sobn Fritz sinv auch va.

Wie , rief ich, AlleS gestorben ? — Darüber erwachteich» aber ich hörte mich wachen» noch VaS Wort gestor¬ben rufen , unv eS war finster um m ch, uno es hall .emeine Summe von den Wänden zurück, daß es mich
nit Entsetzen durchschandcrle . Indem schlug die Tourm-usr der St . Ishannivk rche Mitternacht . Ich lag imkalten Angstschwerße. Erst gegen Morgen entschlum¬merte ich.

Herr Wilmson sagte : So gehts , wenn man wohl¬
gemeinten Rach verachtet . Warnte ich oich nicht gesternibenv, nicht von den Neinaugen zu essen? Sie machenlur jedesmal Unverdaulichkeit und unruhigen Schlaf,lud dergleichen Träume können einem ganze Tage die
widerlichste Farbe geben. ( Fortsetzung folgt . )
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